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„ Sur Subelfeier Ser deuffchen 
Gemwerkvereine, 


Am 9. September können die deutſchen Gewerkoereine auf 
das erſte Vierteljahrhundert ihres Beſtehens zurückblicken, denn 
vor nun fünfundzwanzig Jahren wurden dieſe genoſſenſchaftlichen 
Vereinigungen durch die Bemühungen der drei bekannten Arbeiter⸗ 
freunde Max Hirſch, Franz Dunker und Schulze = Deligich ins 

eben gerufen. Die Gründung der Gewerkvereine erfolgte zu⸗ 
nächſt zu dem Zweck, die Handwerker und Arbeiter der einzelnen 
Berufsklaſſen und Gewerke durch gemeinſchaftliches Zuſammen⸗ 
wirken innerhalb eines gemeinſchaftlichen Rahmens in ihren 
wirthſchaftlichen und ſozialen Intereſſen zu ſchützen und ſie aus 
Unſicherheit und Abhängigkeit zu Sicherheit und Selbſtſtändigkeit 
zu erheben. Die überaus zweckmäßige und dabei durchaus auf 
dem Boden der heutigen Rechts- und Geſellſchaftsordnung ſtehende 
Organiſation der Gewerkvereine hat weſentlich mit dazu beige⸗ 
tragen, daß dieſelben dieſes ſich ſelbſt geſteckte Ziel im großen und 
ganzen erreichen konnten und daß ſie ſich trotz ſo mancher Schwie⸗ 
rigkeiten lebensfähig und lebenskräftig zu erhalten wußten. Kaum 
6000 Mitglieder zählten die deutſchen Gewerkvereine insgeſammt 
Im Jahre 1871, nachdem fie 1869 zu einem einzigen Verband 
zuſammengefaßt worden waren, aber ihren 1874 waren 357 
rtsvereine mit 22000 Mitgliedern vorhanden und heute weiſt 
die Geſammtorganiſalion der Gewerkvereine über 60000 Mit⸗ 
glieder auf, während das Vermögen der Organiſation annähern d 
eine Million Mark erreicht. 


Das ſegensreiche Wirken der Gewerkvereine für die ihnen 
angehörenden Handwerker und Arbeiter iſt allgemein bekannt und 
bedarf wohl keiner nochmaligen näheren Darlegung. Aber ihre 
umfaſſende und erſprießliche Thätigkeit reicht ſchließlich über die 

betheiligten Berufskreiſe noch weit hinaus, da ſich die Gewerk⸗ 
vereine zu einem beachtens werthen Zattor in unſerem ganzen 
wirthſchaftlichen, ſozialen und politiſchen Leben geſtaltet haben. 
Sie ſind ſo recht eine Stütze für Kleinbürgerthum und Handwer⸗ 
kerſtand in deren infolge der Entwickelung der modernen Groß⸗ 


— 


induſtrie und Großkaufmannſchaft ſo ſehr erſchwerten Daſeins⸗ 


kampfe geworden, fie haben ſich aber auch zugleich als ein ener⸗ 
giſcher Gegner der Sozialdemokratie erwieſen und gerade hierin 
liegt die eigentliche politiſche Bedeutung der Gewerkvereine. Sie 
wollen das Loos des Handwerkers und Arbeiters verbeſſern, ohne 
ihn doch im Gegenſatz zu der heutigen ſtaatlichen und geſell⸗ 
ſchaſtlichen Ordnung zu bringen, wie es die Sozialdemokratie in 
üpbrer angeblichen Arbeiterfreundlichkeit thut. Daher denn auch 
der Haß, den die Sozialdemokratie den Gewerkvereinen entgegen 
trägt und welcher ſich noch bis zur Stunde bei jeder Gelegenheit 
von neuem äußert. Die Leiter der ſozialdemokratiſchen Bewegung 
fühlen aber zecht wohl, wie ſehr die Gewerkvereine durch ihre 
praktiſchen Beſtrebungen zur Verbeſſerung der wirthſchaftlichen 
und ſozialen Lage der Handwerker und Arbeiter und durch ihren 
Standpunkt auf dem Boden des heutigen Geſellſchafts⸗ und Klaſ⸗ 
ſenſtaates geeignet find, einen feſten Damm gegenüber der immer 
mehr anſchwellenden ſozialiſtiſchen Hochfluth zu bilden. Deshalb 
hat es denn auch nicht an eifrigen Verſuchen ſeitens der Sozial⸗ 
demokratie gefehlt, den Gewertvereinen auf alle mögliche Weife 
den Boden zu untergraben und deren Mitglieder zu ſich in das 
rothe Lager perüberzuziehen, welche Bemühungen jedoch glücklicher 
Wieiſe im allgemeinen erfolglos geblieben ſind, mag gleich hie 
und da ein Gewerkvereinler ſeiner Organiſation abſpendtig ge⸗ 
macht, worden ſein. 


— — — —— —— — 
| Valeska 


a oder: 
Die Tochter des Stadthauptmannes. 
Original⸗Koman aus der Geſchichte Rußlands 

von Wilhelm Koch. 
(33. Fortſetzung.) 
„Was ich gelitten, es gehört nicht hierher, aber gerücht habe 
ich mich, denn mein ganzes Innere brütete Rache, die in dem 
Plane gipfelte, den Verräther zu entlarven. Meine Mutter war 
es, die mir den wahren Charakter dieſes Mannes offenbarte. Ich 
ſchmeichelte mich in ſein Vertrauen ein, feine Leidenſchaft zu mir 
war meine Waffe und ich erfuhr, was ich erfahren wollte — 
die Lage des Zimmers, in welchem die wichtigen Dokumente, die 
Bir aufbewahrt wurden. Ich holte ſie mir, — ich bin 
ertig!“ 


Wie der Engel mit dem flammenden Schwerte an der 
Pforte des Paradieſes nach dem Sündenfall des erſten Menſchen⸗ 
Bere geſtanden haben mag, ſo ſtand Valeska vor Kowalſcheck, 


edes Wort war ein Keulenſchlag, der ihn hätte zu Boden 
ſchmettern 
wäre, der 
liche Pauſe 
Anweſenden. 

„Die Frau pat Recht!“ ſagte der Geheimrath plötzlich 
Ja, ich bin der Führer der Nihiliſten, die Seele der Verſchwörung. 


Erfahren Sie es alle, denn einmal ſollte die Maske doch fallen! 
Ich benutze meine Stellung, um dem geknechteten Volke zu dienen, 
um die Anſchläge des fluchwürdigen Inſtituts der Geheimpolizei 
Und wie dieſen Mann heute die Kugel der Saſſu⸗ 
ſo werden wir den ganzen morſchen 3 

ir 


zu vereiteln. 
ch niederwarf, 
Zarenreiches, die Despotie, die Willkür niederwerfen! 
en das Volt auf unſerer Seite, wir haben Anhänger in der 


müſſen, wenn der Revolutionär der Mann geweſen 
ſich hätte niederſchmetteru laſſen. Eine bange, unheim⸗ 
folgte der Anklage, man hörte die Athemzüge der 


ein verächtliches Lächeln auf den Lippen und die 


Begrümdet 1760. 


Bedartion und Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonntag, den 10. September 


Jedenfalls kann man heute, da die Gewerkvereine ihr 25 
jähriges Jubiläum feiern, mit Fug ſagen, daß ihre Exiſtenz 
geſichert iſt und daß ſie ſich einen hochgeachteten Platz erworben 
baden. Gewiß find nicht alle Hoffnungen, welche man ſeinerzeit 
an die Gründung dieſer Vereinigungen knüpfte, in Erfüllung 
gegangen, aber doch haben ſie ſich in den bisherigen fünfund⸗ 
zwanzig Jahren ihres Beſtehens als Inſtitutionen erwieſen, deren 
gemeinnütziges Wirken gerade in den ſozialen Kämpfen und Er⸗ 
ſcheinungen der Gegenwart zum lebhaften Ausdruck gelangt. Es 
iſt den Gewerkvereinen unbeſtreitbar gelungen, die materielle 
Wohlfahrt und die ſittliche und geiſtige Bildung vieler Tauſender 
von Arbeitern zu heben und daneben zugleich in zahlreichen Fällen 
den erfolgreichen Vermittler in Streitigkeiten zwiſchen Arbeit⸗ 
nehmern und Arbeitgebern, während ſie ſich außerdem als un⸗ 
ermüdliche Gegner der Sozialdemokratie bekundet haben. Man 
kann darum den deutſchen Gewerkvereinen zu ihrem Ehrentage 
uur wünſchen, daß ſie immer weiterblühen und gedeihen, daß 
ihre Grundſätze und ſelbſtgeſteckten Aufgaben ſteigende Aner⸗ 
kennung und Würdigung in immer größeren Arbeiterkreiſen finden 
mögen! f 
— — —-¼-—— ——-—— —— nenn 

Deutſches Reich. 

Bei der Berliner Militärverwaltung beſteht die Ein⸗ 
richtung, daß Angeftellte techniſcher Inſtitute, die Erfindungen im 
Intereſſe der Heeresausrüſtung und zur Verbeſſerung von Waffen 
machen, beſondere Belohnungen erhalten. Dieſe Auszeichnung 
wird ſowohl Militärperſonen, als auch Civilbeamten und Arbeitern 
zu Theil. Aus Anlaß der Einführung des rauchloſen Pulvers 
erhielt, wie erinnerlich, der damalige Direktor der Spandauer 
Pulverfabrik, Generalmajor Küſter, eine Dotation von 50000 
Mark. Neuerdings wurden für Verbeſſerungen an einem Geſchoß⸗ 
zünder einem Meiſter des Feuerwerkslaboratoriums in Spandau 
8000 Mark, einem Ingenieur dieſes Inſtitutes 4000 Mark zu⸗ 
erkannt. Ein Handwerker der Artilleriewerkſtatt erhielt einmal 
1500 Mark für eine techniſche Erfindung. Dieſe Auszeichnungen 
ſpornen natürlich ganz bedeutend an. 

Der große Eindruck, welchen die Kaiſerfeſte 
in Lothringen auf die franzöſiſchen Zuſchauer machen, 
erhält und verſtärkt ſich. Der Berichterſtakter des weitverbreiteten 
Blattes „Gaulois“, der in ſeinen früheren Briefen dieſen Ein⸗ 
druck noch durch allerlei Gegengewichte, durch die üblichen Redens⸗ 
arten von „amtlicher Mache“ und „bezahlter Begeiſterung“ 
einigermaßen aufzuheben bemüht war, giebt ſich jetzt dem farben⸗ 
prächtigen Zauber des militäriſchen Schauſpiels, das ihn an⸗ 
muthet, „als ob es aus einem der Ritterbilder des Mittelalters 
ins Leben überſetzt ſei, vollſtändig gefangen.“ „Aber nein, es 
iſt Wirklichkeit,“ fährt er fort, „lebende, faßbare Wirklichkeit, die 
uns ergreift und — bedroht. Nicht als ob die militäriſche Welt 
Deutſchlands, dieſer Kaiſer in voller Jugendfriſche, in vollem 
Glauben an übernatürliche Einflüſſe bedrohlich oder herausſfor⸗ 
dernd ſeien. Sie fühlen ſich ſtark, und das zeigen fie. Aber 
zugleich zeigen ſie ſich ruhig und ſicher in ihrer Kraft, und wenn 
ich z. B. über die Offiziere zu urtheilen hätte, fo müßte ich 
hervorheben, daß edle Manieren, vollendete Höflichkeit und die 
Regeln gegenſeitiger Etikette in ihren Reihen herrſchen. Und 
der Kaiſer legte unter den Eindrücken, die von allen Seiten 


aufſtiegen, eine Anmuth und Liebenswürdigkeit in ſeinen mili⸗ 


täriſchen Gruß, wie man ſie ſelten findet; es war ein eigen ⸗ 
artiger Gegenſatz, der faſt natürlich wohlwollende Geſichtsaus⸗ 
druck des Kaiſers, und die großartige kriegeriſche Staffage, die 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus ⸗ Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn | 


Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 


Kaufmann P. Haberer. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1893. 


ihn umgab und deren Mittelpunkt er war. Dieſe Wirklichkeit 
bedroht uns vielmehr, falls wir ſie nicht zu erfaſſen verſtehen, 
deshalb, weil ſie eine höhere Macht darſtellt, nämlich die voll⸗ 
ſtändige Verſchmelzung des Heeres mit dem Volke und die voll ⸗ 
ſtändige Verſchmelzung dieſes Volkes in Waffen mit ſeinem an⸗ 
geſtammten Haupte. Einige Hellſeher wollen den Schleier der 
Zukunft lüften und eine Revolution in Deutſchland vorherſagen, 
wogegen die franzöſiſche Revolution ein Kinderſpiel geweſen. 
Mögen ſich die Parteigänger Bebels und Liebknechts an dieſer 
Prophezeiung erbauen; wenn ich nach dem Schaujpiel urtheile, 
welches ich hier ſehe, ſo werden bis dahin ſie und einige fran⸗ 
zöſiſche Generationen noch Zeit haben, im Frieden des Grabes 
zu ſchlafen.“ 

„Durchlaucht als Au juſt?“ Ein Herr von Ger⸗ 
lach erörtert unter der Ueberſchrift „Durchlaucht als Aujuſt“ im 
konſervativen Blatt „Das Volk“ die Mittheilung eines Berliner 
Berichterſtatters, daß „demnächſt von Ariſtokraten eine Kavalier⸗ 
Zirkus⸗Vorſtellung veranſtaltet werden ſolle, bei welcher ein Erb⸗ 
prinz die Regie führen und eine Durchlaucht als „Aujuſt“ auf⸗ 
treten werde.“ Herr von Gerlach ſchreibt: „Mit Unwillen ſieht 
man einzelne Edelleute an den Höfen eine ſehr eigenthümliche 
Rolle ſpielen. Statt zu rathen, ſchmeicheln ſie. Um eines 
Sonennſtrahles allerhöchſter Gunſt willen opfern ſie jede Ueber⸗ 
zeugung. Getreu ihrem Vorbilde in Hamlet erklären ſie dieſelbe 
Wolke bald für ein Wieſel, bald für ein Kameel. Sie wollen 
vielleicht Royaliſten ſein und ſind doch nur entartete Byzantiner. 
Mit Unwillen ſieht es ferner der arbeitſame Mann aus dem 
Mittel⸗ und Arbeiterſtande, wenn gewiſſe Adlige ihr Leben allein 
dem Sport und dem Spiele weihen, wenn ſie ihre Güter ver⸗ 
pachten, um in Berlin ungeſtörter den ſogenannten noblen Paſ⸗ 
ſionen nachzugehen, wenn fie an Luxus⸗ und Wohlleben, an 
Liebſchaften und Ecentrizuäten mit den Herren von der Börſe 
und hohen Finanz zu wetteifern ſuchen. Geiſt und Körper, 
Seele und Vermögen gehen dabei zu Grunde, ſie ruiniren ſich 
und ihre Familie dazu. Es giebt ſicherlich genug zu tadeln.“ 
Herr von Gerlach rühmt dann den Adel, wie er früher war, der 
Preußen Generale und Staatsmänner gegeben, das beſte Material 
für Heer und Beamtenſtand geliefert habe, und dem Volke in 
allen Tugenden voranleuchte. Feeilich heute ſei zuzugeſtehen, daß 
gerade in konſervativ gerichteten Kreiſen (So plötzlich? aber es 
ſind ja demnächſt wieder Wahlen, nämlich Landtagswahlen) 
unſeres Volkes immer lauter der Ruf erſchalle: „Weniger Grafen 
und Barone in die Parteivorſtände, weniger Adlige als Reichs⸗ 
und Landtagskandidaten.“ 

Die Einberufung des preußiſchen Landtages 
wird, wie ſeit einer Reihe von Jahren, mit alleiniger Ausnahme 
des vorigen, nicht vor Mitte Januar 1893 erfolgen. Es war 
dies von vornherein gar nicht erwartet worden, und alle Vor⸗ 
bereitungen dazu ſind im Hinblick darauf angeordnet. Ueber die 
genaue Anordnung der Tage, an welchen die Urwahlen und die 
Wahlen der Abgeordneten ſtattfinden ſollen, wird in den nächſten 
Tagen entſchieden werden. Eine nennenswerthe Wahlagitation 
wird kaum ſtatthaben, es find auch keinerlei bemerkenswerthe 
Aenderungen in der Zuſammenſetzung des Abgeordnetenhauſes 
zu erwarten. 

Wie feſt ih die deutſche Induſtrie im Aus: 
lande eingebürgert hat und ſelbſt die einheimiſchen Erzeug⸗ 
niſſe verdrängt, beweiſt unter Anderem wieder ein Brief, wel 
chen ein Leſer der Weſtminſter Gazette in London an dieſes 
Blatt richtet, und worin er Folgendes ſchreibt: „Ich wollte von 


Armee, unter den Offizieren und in den höchſten Beamtenkreiſen. 


Die Stunde der Erlöſung wird ſchlagen und ſie wird über den 
geknechtet, geprügelt, 


Nacken aller hinwegſchreiten, die das Volk 
betrogen, ausgeſogen und nach Sibirien geſchickt haben!“ 

Die * des kleinen ſchmächtigen Mannes ſchien zu wachſen, 
als er dieſe Drohung ausſtieß, und ſeine Augen flammten. 

„Ergreift ihn!“ ſtöhnte Rakow. 

„Man wage es!“ rief Kowalſcheck. „Ich bin wehrlos, aber 
Dutzende von Dolche ſind gegen die gezückt, die es wagen, Hand 
an mich zu legen! Man wird mir ebenſo wenig ein Haar 
krümmen, als die Wjera Saſſulitſch verurtheilen. Die beleidigte 
Volksmoral wird ſie freiſprechen, und den, den ihre Kugel getroffen, 
verfluchen. Und ſollte man mich vor Gericht ſtellen, ſo werde 
ich der Welt erzählen, auf welch „ehrliche“ Weiſe ſich der Stadt⸗ 
hauptmann von Petersburg, der Liebling des Zaren, die drei 
Millionen Rubel verdient hat und auf welche Weiſe Tauſende 
von hochgeſtellten, ſehr loyalen Beamten ſich bereichern und die 
Reichskaſſe beſtehlen. Wollen Sie das, jo führt mich ab!“ 

Keine Hand, kein Arm rührte ſich; auch der General wieder⸗ 
holte ſeinen Befehl nicht. Kowalſcheck verließ in ſtolzer Haltung, 
umſtehenden 
keines Blickes mehr würdigend, das Gemach. Er hatte Recht, — 
man wagte es nicht, ihn zu verhaften, man fürchtete die Dolche 
der Nihiliften und die Zunge ihres Führers. 

„Und nun, Vater,“ wandte ſich Valeska an den Polizeimeiſter, 


„ietzt gieb Gurbinski frei!“ 


Rakow nickte unwillig und gab einem Offizier den Auftrag, 
den Entlaſſungsſchein für den Gefangenen auszufertigen. 

Noch immer umſtand eine dichte Menſchenmenge das Palais 
des Polizeimeiſters, als Valeska daſſelbe, ein Blatt Papier in 
der Rechten haltend, verließ. Die wechſelſeitigſten Gefühle 
ſtritten in dem hochklopfenden Herzen der jungen Frau; das 
Attentat auf ihren Vater erfüllte fie mit Schmerz und Ent⸗ 


rüſtung, wenn das rückſichtsloſe Gebahren des Stadthauptmanns 
ihr und ihrem Manne gegenüber und die Nachricht, daß Gur⸗ 
binski im Kerker durchgepeitſcht worden, auch bedeutend ihr Mit⸗ 
gefühl mit dem Patienten zu ſchwächen geeignet waren. Der 
Gedanke dagegen, daß es ihr gelungen ſei, den Geheimrath zu 
entlarven, und daß für Feodor nunmehr die Stunde der Er⸗ 
löͤſung ſchlage, daß der geliebte Mann ihr jetzt ganz angehöre, 
erfüllte ihr Herz mit ſo unausſprechlicher Wonne, daß ſie hätte 
laut aufjubeln mögen. Sie hatte für Feodor gelitten, Todes⸗ 
qualen um ihn ausgeſtanden, — ſie hatte für ihn gekämpft, 
ihr Leben für ihn gewagt, und deshalb liebte ſie ihn mehr 
denn je. Je größer die Gefahr geweſen, in welcher der ver⸗ 
meintliche Revolutionär geſchwebt, um ſo größer war jetzt Va⸗ 
leska's Glück und Freude. Sie hatte das Papier mit dem 
großen Siegel des Polizeipräſidiums an ihre Lippen gedrückt 
und hielt es gleichſam als Zeichen des Triumphes freudeſtrahlend 
in der Rechten. Ihre Augen glänzten, ihre Wangen waren 
von tiefem Purpur übergoſſen, als ſie ſich eilig durch die Menge 
Bahn brach. 

Der Profeſſor hatte in dem Wagen ihrer geharrt und be⸗ 
grüßte freudig ihr endliches Erſcheinen. Der gute Alte war in 
nicht geringe Aufregung gerathen, als er den Namen der Atten⸗ 
täterin erfuhr; daß ſein Schützling, die Tochter ſeiner einſtigen 
und einzigen Jugendgeliebten, eine Schwärmerin, eine fana⸗ 
tiſche Nihiliſtin und ein exaltirtes Mädchen ſei, auch daß ſie 
gegründete Urſache hatte, der Geheimpolizei zu grollen, wußte er, 
aber daß Wjera einer ſolchen Handlung, eines politiſchen Mordes 
fähig ſei, das hatte er nicht erwartet. Er hatte geſehen, wie 
Gendarme die Verbrecherin wegtransportirten, er hatte die 
Hurrahrufe des Volkes gehört, das ausnahmslos für die Saſſu⸗ 
litſch Partei nahm, aber in Jwanow's Augen war eine Thrane 


getreten. 
(Fortſetzung folgt.) 


den Plätzen, die ich auf meiner Ferienreiſe beſucht hatte, 
meiner Familie einige Andenken mitbringen. Ich war nicht 
liebſam überraſcht, als ich auf allen den kleinen Sächelchen den 
geſetzlich vorgeſchriebenen Vermerk fand: „Made in Germany 
(In Deutſchland hergeſtellt).“ Auf chineſiſchen Taſſen, Büchſen, 
Stadtanſichten. auf jeder Kleinigkeit waren die Worte zu finden 
„Made in Germang.“ 5 

Die Kaiſermanöver in Lothringen find 
am Freitag zum Abſchluß gelangt. Während unſer Kaiſer am 
Donnerſtag mit wechſelndem Glück das Kommando über das 
16. Armeekorps geführt hatte, befehligte er am Freitag das 
achte (rheiniſche) Korps, welches in energiſchen Vorſtößen und in 
brillantem Gefecht den Gegner nach Metz zurückwarf. Damit 
erreichten die Uebungen ihren Abſchluß, welche beiden Armeekorps 
und ihren Führern den wärmſten Dank des Kaiſers eingebracht 
haben. Der italieniſche Kronprinz iſt allen Uebungen mit be⸗ 
ſonderem Intereſſe gefolgt. Spezielle Aufmerkſamkeit hat er 
der rheiniſchen Landwehrbrigade gewidmet und ſich längere 
Zeit bei derſelben aufgehalten. Der Kronprinz begleitet den 
Kaiſer auch nach Straßburg, Karlsruhe und Stuttgart. Heute 
Sonnabend, am Geburtstage des Großherzogs von Baden, ift 
Parade des 15. Armeekorps in Straßburg, Abends eine Parade⸗ 
tafel in Metz. Der Großherzog von Baden war bereits am 
Freitag Abend in Straßburg angekommen, wo demſelben, als 
Generalinſpekteur der elſaß⸗lothringiſchen Truppen, eine Serenade 
dargebracht wurde. Der König Albert von Sachſen iſt bereits 
nach Dresden zurückgereiſt. Das Armeeverordnungsblatt 
bringt eine Kaiſerliche Kabinetsordre betreffend die Anlegung von 
Trauer für den verſtorbenen General der Infanterie z. D. von 
Dannenberg ſeitens der Offiziere des 2. Armeekorps und des 
Kaiſer⸗Franz Regiments. 

Der deutſche Kaiſer Hat dem Präſidenten Krüger von 
Transvaal in Südafrika, ſowie einigen höheren Beamten dieſer 
Republik Orden verliehen. Den Hauptanlaß hierzu dürfte die 
neuliche Anweſenheit der Offiziere des nunmehr aufgelöften 
deutſchen Kreuzergeſchwaders in Transvaal gegeben haben. Die 
deutſchen Herren waren damals von 
Regierung auf das Beſte aufgenommen. 

Zum Abſchlußder Manöverin den Reichslanden 
ſchreidt die Nordd. Allg. Zig. an leitender Stelle: „Erfreulich 
iſt es, konſtatiren zu dürfen, wie die am Freitag auf den reichs⸗ 
ländiſchen Gefilden ihren Abſchlußgefundenen (? Red.) Kaiſermanöver 
hierin keinen Unterſchied mit anderen deutſchen Landestheilen er⸗ 
kennen ließen: auch dort ein Volksfeſt der ganzen Bevölkerung, 
auch dort der höchſte Kriegsherr und die ihn umgebenden fürſt⸗ 
lichen Gäſte der Mittelpunkt wärmſter Ovationen, in denen 
Treue und Ergebenheit beredten Ausdruck fanden. Nachdem 
ſchon früher aus gleichem Anlaß es im Elſaß ganz ſo war, wie 
es in irgend einem altländiſchen Theile des Reichs hätte ſein 
können, iſt das nänlich nun auch in Lothringen in Erſcheinung 
getreten. Wenn aber das Oberhaupt, der Deutſche Kaiſer, in 
ſeinem den Reichslanden und in erſter Reihe den Lothringern 
gewidmeten Trinkſoruche aus den Vorgängen dieſer Feſttage zu 
erſehen erklärte; „daß Lothringen das Verſtändniß für des 
Reiches Größe und für ſeine Stellung in dem Reiche gewonnen,“ 
ſo wird nicht nur der Vaterlandsfreund, ſondern auch der Poli⸗ 
tiker die Genugthuung theilen, mit welcher der Monarch von 
dieſer Thatſache Akt nahm.“ 

In Neiße iſt, wie von dort gemeldet wird, nad 13 
monatlicher Krankheit ein Soldat geſtorben, 
der im Auguſt v. J. bei der bekannten Kataſtrophe, der ſieben Sol⸗ 
daten in der Schwimmanſtalt zum Opfer fielen, ſchwere Ver- 
wundungen durch einen Bootshaken erlitten. 

In Berliner diplomatiſchen Kreiſen verlautet, daß der ehe⸗ 
malige preußiſche Geſandte am Vatikan, von Schlözer, auf 
die beabſichtigte Herausgabe eines Werkes über 
den Vatikan verzichtet hat, da ihn, nach ſeiner 
eigenen Angabe, ein höherer Wille zu dieſem Verzicht veranlaßt. 

Herzog Alfred von Koburg⸗Gotha bezieht 
noch, ſo ſchreibt ein Londoner Blatt, die Summe von 25000 
Pfd. Sterl. (½ Mill. Mk.) jährlich, die ihm vor etwa 20 Jahren 
vom Parlament bewilligt worden ſind. In der nächſten Parla⸗ 
mentsſeſſion ſoll darauf die Aufmerkſamkeit der Regierung ge⸗ 
lenkt werden. Der Herzog wird ſeine Reſidenz „Clarence Houſe“ 
in London aufzugeben haben. Ferner wird er auf ſein Gehalt 
als Offizier der britiſchen Flotte verzichten müſſen und wahr⸗ 
ſcheinlich zum „Flottenadmiral“ gemacht werden. Dies iſt eine 
Würde, mit der keine Beſoldung verknüpt iſt. 

Neue Befeſtigungen in El ſaß⸗Loth ; 
ringen. In militäriſchen Kreiſen verlautet, General Graf 
Häſeler vertrete die Anſicht, daß es trotz der Befeſtigungen um 
Metz einem von Weſten her vordringenden Feinde möglich ſei, 
zwiſchen Metz und Saarburg in Lothringen einzudringen und 
die lothringiſche Hochebene als erſtes Schlachtfeld für ſich zu 
gewinnen. Wie's heißt, ſoll er den Kaiſer in der That über- 
zeugt haben. Wenn dieſe Verſion auf Wahrheit beruht, was 
wohl nicht zu bezweifeln iſt, ſo dürften Sperrforts zwiſchen 
Metz und Saarburg angelegt werden. 


Nusla no. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Zu den Kaiſermanövern m El ſaß-Lothrin⸗ 
gen konſtatirt das miniſterielle Wiener „Fremdenblatt“ mit 
Genugthuung, daß die Kundgebungen der dortigen Bevölkerung 
beweiſen, wie der Gedanke, der Zugehörigkeit zum Reiche nun 
daſelbſt völlig geſeſtigt ſei. Dieſe Thatſache müſſe in Frankreich 
gewürdigt werden. Die Franzoſen müßten erkennen, daß der 
Frankfurter Friede dauernd die Grundlage der Ordnung Europas 
bilde, und daß ſie auch von Italien nichts mehr zu hoffen haben; 
werde dadurch ihre Empfindlichkeit berührt, ſo könnten ihnen ge⸗ 
häſſige gereizte Kundgebungen doch keinen Nutzen bringen. 

Italien. 

Aus beſter Quelle wird das Gerücht von der Erkran⸗ 
kung des Papſtes dementirt. Ebenſo falſch iſt es, daß 
ein vatikaniſcher Gardiſt auf den Papſt geſchoſſen habe. Der 
Papſt empfing geſtern nach der gewöhnlichen Meſſe den Kardinal 
Rampolla, drei andere Kardinäle und fünf Prälaten. 

Großbritannien. 

Die Krawalle und Ausſchreitungen der 
ſtreikenden Bergleute dauern noch immer fort und 
verſchärfen ſich ſogar. Bisher gingen die Tumultuanten wenigſtens 
rückwärts, wenn Polizei und Militär anrückte, aber das hat ſich 
nun geändert. Die Exedenten haben mit allerlei Arbeitsgeräth 
lebhaften Widerſtand geleiſtet und auch die Beamten mit Steinen 
beworfen. Viele Poliziſten find verwundet. Aus London iſt 
Unterſtützung in die Streikgebiete abgegangen. Immerhin hat 
der Ausſtand ſeine Kraft verloren, und für die Arbeiter iſt auf 
praktiſche Erfolge nicht mehr zu rechnen. Der Kohlenmangel iſt 
fortdauernd recht groß, ſehr viele Fabriken feiern, — In London 
find mehrere vereinzelte Cholerafälle zu verzeichnen. — Im Südafrika 
droht England ein Kampf mit dem mächtigen Könige der Hotten⸗ 
totten, Lobengula. Mit der Anwerbung von Truppen iſt bereits 
begonnen. — Aus Kairo wird beſtätigt, daß der junge Chedioe 


Seiten der Transvaal⸗ 
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Abbas von Egypten im kommenden Jahre nach London zum 
Beſuch der Königin kommen wird. Herr Abbas ſcheint alſo 
ſeinen ſtarren Sinn nun doch etwas geändert zu haben, denn 
bisher wollte er von den Engländern eigentlich weniger wie 
nichts wiſſen. — Die iriſche Debatte im Oberhauſe des 
Parlaments iſt bereirs zu Ende. In der Nacht zu heute Sonn⸗ 
abend erfolgt die Ablehnung der Homerulevorlage, und Glad⸗ 
ſtone iſt dann ganz genau ſo weit, wie er bisher war. — Die 
Würde eines Präſidenten des Gemeinderathes von 
Apia auf Samoa, der wichtigſte Poſten auf den Inſeln, erhält 
der bisherige deutſche Vizekonſul Schmidt. Oberrichter wird ein 
Amerikaner Ide. Deutſchland behält alſo doch die erſte Stellung. 
Frankreich. 

Das Marine-Minifterium hat beſchloſſen, der ruſſiſchen 
Flotte das aktive Mittelmeergeſchwader 
entgegenzuſchicken, um ſie einzuholen. Der Marine⸗ 
Miniſter und der Marineſtab ſchiffen ſich auf dem „Formidable“ 
ein. Der Präſident Carnot begiebt ſich am Tage nach der 
Ankunft der ruſſiſchen Flotte nach Toulon. Für den Empfang 
hat der Generalrath des Var⸗Departements einen Kredit von 
300 000 Fr., der Gemeinderath von Toulon einen ſolchen von 
200 000 Fr. bewilligt. — In Paris waren Gerüchte im Um⸗ 
laufe, der Ruſſenbeſuch in Toulon werde verſchoben werden. 
Natürlich beſtreitet man das entſchieden, da alle Kreiſe ſchon bis 
über die Ohren in Feſtvorbereitungen ſitzen, aber ein ganz be⸗ 


ſtimmter Ankunftstermin ſcheint wirklich noch nicht feſtgeſtellt zu 


ſein. — Die franzöſiſche Regierung hat dem 


italieniſchen Miniſter des Auswärtigen mitgetheilt, daß ſie keinen 
franzöſiſchen Botſchaftsgebäude in 
Rom bei den dortigen Krawallen zugefügten Schaden bean⸗ 
hat der Stadtrath von 
Toulon einſtimmig die Forderung für den Empfang der ruſſi⸗ 

daß die 
die ſonſt 
oft gegen Rußland auftreten und die Gemeinſamkeit aller Revo⸗ 
angeſchloſſen haben. 
Die franzöſiſchen Sozialiſten zeigen eben ein doppeltes Geſicht: 
auf Verſammluugen ihresgleichen ſind ſie internationale Revolu⸗ 
tionäre; zu Hauſe gehen ſie mit den Chauviniſten fröhlich durch 


Schadenerſatz für den dem 
ſpruche. — Wie aus Paris berichtet iſt, 


ſchen Flotte bewilligt. Bemerkenswerth daran iſt nur, 
ſozialiſtiſchen Stadtverordneten, 


lutionäre betonen, ſich dieſer Abſtimmung 


Dick und Dünn. 


Spanien. 3 


Wie aus Mad rid gemeldet wird, herrſcht nach den dort 


vorliegenden Nachrichten jetzt in ganz Spanien eine totale Ruhe. 
Die Republikaner und Karliſten haben auf alle 


verzüglich und ſtreng alle Unordnungen zu unterdrücken. 
Rußland. 
Der ruſſiſche Han dels miniſter beſtreitet, 


ſeien. Der Mann wird allerdings die ö 
ſagen. — Nach dem Londoner Standard beabſichtigt die 
burger Regierung, den Großmächten, ſowie 
gaaten ihren Entſchluß, eine Flottenſtation im 
Gründe dafür anzugeben, die offenbar friedliche ſeien. 
konnte man die Schiffe auch zu Hauſe laſſen.) Die 
Regierung werde ſpäter das ruſſiſche Geſchwader einladen, 
Zeitung führen aus, die 


ſiſche e n 


reich nach den vielfachen Skandalen habe abwarten wollen. 
Amerika. 


Die braſilianiſche Flotte, welche ſich offen gegen 
die 
was man von Rio aus wegen 
Die fremden 
Vertreter machen den Verſuch, die Führer der Erhebung zur 
Einſtellung der Feindſeligkeiten zu bewegen, aber auf der Flotte, 
die niemals der republikaniſchen Umwälzung geneigt 28 ung in N 
uch in 
Im Lande weiß 
Zur 
Löſung der Negerfrage in der nordamerika⸗ 
niſchen Union wird jetzt der Vorſchlag gemacht, einen 
Negerſtaat in den unbewohnten Gebieten von Kolorado, Neu⸗ 
Mexiko und Arizona zu bilden, wo etwa 150 Millionen Menſchen 
wohnen können. Die ganze Verwaltung und Regierung ſoll 


die Centralregierung in Rio de Janeiro empört hat, droht 
Landeshauptſtadt zu bombardiren, 


Mangels an Kriegsſchiffen nicht hindern kann. 


man kategoriſch den Rücktritt des Miniſteriums. 
Argentinien ſieht es ſehr bunt aus. 
eigentlich niemand ſo recht, wer eigentlich Herr iſt. 


ausſchließlich aus Negern beſtehen. 
Republik Venezuela ſtehen ſich wohl die 


— In der ſüdamerikaniſchen 
regierenden Männer ſind, am beſten. 
Diäten und 40 Mark Repräſentationskoſten. 


für Staatswagen. 
Provinzial: Nachrichten. 


— Kulmſee, 7. September. Die Zuckerfabrik vergrößert ſich von Jahr 
ahre wurden etwa 15 000 Morgen mit Zucker⸗ 
rüben bepflanzt. In dieſem Jahre ſind noch 1000 Morgen hinzugekommen. 
— In nächſter Zeit haben wir, da am 19. d. Mts. die Kampagne in der 
Zuckerfabrik beginnt, einen Zuzug auswärtiger Arbeiter zu erwarten, welche, 
durch den reichlichen Verdienſt gelockt, ſogar aus entfernteren Gegenden 
herbeieilen. Außer der Schlafſtelle in der ſogen. Kaſerne, wofür ſie nur 
eine geringe Entſchädigung zahlen, erhalten die Arbeiter in der in dieſem 


zu Jahr. Im vorigen 


Gebäude eingerichteten Küche 1 und kräftiges Mittag⸗ und Abend⸗ 
brot und ſonſtige Speiſen und Getränke zu ſehr billigen Preiſen. Bei 
einer einigermaßen eingeſchränkten Lebensweiſe iſt es jedem ſparſamen 
Arbeiter leicht möglich, während der Kampagne einen hübſchen Spargroſchen 
an die Seite zu legen. Viele von den anſäſſigen Arbeitern erzielen, da zu⸗ 
weilen 3—5 Familienmitglieder gleichzeitig zur Arbeit gehen, ein anſehn⸗ 
liches Sümmchen Geld. 

— Aus dem Kulmer Lande, 6. September. In dieſen Tagen kamen 
Händler, um den Bienenwirthen den Honig abzukaufen. Sie zahlen für 
den Centner Honig in den Waben 27 Mk. ndere Imker fuhren mit 
dem Honig nach Thorn; ſie verkaufen ihn an die dortigen Honigkuchen⸗ 
fabriten und erhalten für den Centner 30—35 Mk. ; 

— Graudenz, 8. September. Der im Amtsgerichtsgefängniß in 
Samter untergebrachte, von Oeſterreich unter dem Namen Rudolf Langer 
verfolgte Raubmörder, welcher, wie berichtigend bemerkt ei, noch nicht nach 
oſen übergeführt worden war, iſt in Samter in dieſer Nacht aus ſeiner 
elle ausgebrochen. Langer, ein großer kräftiger Mann, der als Athlet 
und Seiltänzer in einem Zirkus aufgetreten ſein fol, brach eine Fenſter⸗ 
traille ſeiner Zelle aus und zwängte 150 durch die hergeſtellte kleine Oeff⸗ 
nung, nachdem er noch das Fenſterbrett losgeriſſen und wie bei einem 
Taubenſchlag aus dem Fenſter hinausragend zwiſchen den Traillen befeſtigt 
hatte. Von hieraus Hat er ſich vermittelt eines aus dem Strohſack her⸗ 
geſtellten Seiles auf die Erde gelaſſen, hat die Gefängnißmauer überſtiegen 
und ſich jo in den Beſitz der Freiheit geſetz. In den Nebenzellen iſt um 
2 Uhr Nachts Geräuſch gehört worden, ec wurde aber für das Geräu ſch 
des revidirenden Geſängnißwärters gehalten. Ob der Flüchtling weit 
kommen wird, iſt zu bezweifeln, da er Gefängnißkleider lach welche nicht 
einmal für feine außergewöhnliche Körperlänge paſſen. Nach einer von der 
. Dane an der Ent⸗ 
ſprungene der am 18. Nove en Jahres aus dem Zuchthauſe zu 
— 88 ene Anton ah der ſich fälſchlich Rudolf * 
nennt. Er iſt 38 Jahre alt, ſchlanker, aber ſehr kräftiger Geſtalt, mit 


Staatsanwaltſchaft zu 


nachdem die Wiederaufnahme des 


öffentlichen re. 
volutionären Agitationen verzichtet angeſichts der energiſchen und 
beſtimmten Haltung der Regierung, die feſt entſchloſſen ſei, un⸗ 


daß in 
Folge des Zollkrieges die ruſſiſchen Kornpreiſe zurückgegangen 
reine Wahrheit nicht 
Peters⸗ 
den Mittelmeer⸗ 
Mit⸗ 
telmeer herzuſtellen, förmlich anzuzeigen und gleichzeitig die 
(Dann 
franzöſiſche 
an 
allen Manövern der franzöſifchen Flotte theilzunehmen. — R u fs 
Erwiderung des 
Kronſtadter Flottenbeſuches ſei um deswillen ſo lange aufgeſcho⸗ 
ben, weil der Zar den Sieg einer honnetten Regierung in Frank⸗ 


Abge⸗ 
ordneten, die freilich nichts weiter als Kreaturen der jeweilig 
Sie verfügen nicht nur 
über ſehr elegante und luxurtöſe Schaukelſtühle im Sitzungsſaale, 
ſondern erhalten auch täglich (nach unſerem Gelde) 40 Mark 
Die letzteren ſind 


— 


vollem dunkelblondem Haar und ftarfem rothblondem Schnurrbart und 
ebenſolcher Fliege, . Zähnen, geſunder Geſichtsfarbe und ſtechendem 
Blick. Er trägt Gefängnißkleider, Jacke, Hoſe und Weſte aus blauem 
Sommerſtoff. Auf allen Bahnhöfen wird auf ihn gefahndet. Seine ver⸗ 
wegene Flucht aus dem Zuchthauſe zu Graudenz im vorigen Jahre erregte 
großes Aufſehen. Er hatte ſich mittels eines Spatenſtücks einen Gang 
unter dem Fundament ſeiner im Keller belegenen Zelle gegraben, dann 
mit einer Strickleiter, die er ſich herzuſtellen gewußt hatte, die Mauer über⸗ 
klettert, wobei er von dem Wachtpoſten zwar bemerkt, aber für eine „Katze“ 
gehalten wurde, und war jo entkommen. Er ſtammt aus Friedrichsbruch 
im Kreiſe Kulm und war ſeiner Zeit (in Thorn. Anm. d. Red.) wegen 
Todtſchlags zu 12 Jahren 7 Monaten Zuchthaus verurtheilt. 

— Graudenz, 7. September. Ein recht ſeltener Fall fand durch Frei⸗ 
ſprechung vor der eſtrigen Strafkammer ſeine Erledigung. Am 16. 
April 1887 wurden die Wehrpflichtigen Karl Friedrich Demke aus Ma⸗ 
rienfelde und Joſef Orlowski aus Tiefenau von der hieſigen Strafkammer 
wegen Verletzung der Wehrpflicht mit 160 Mk. Geldſtrafe oder 32 Tagen 
Gefängniß beſtraft. Als nun nach Jahren gegen fie die Strafe vollſtreckt 
werden ſollte, wieſen fie nach, da ſie ihrer Dienſtpflicht genügt, Orlowski 
ſogar 12 Jahre gedient hat und Vizefeldwebel geworden war. Es erfolgte, 
) erfahrens beſchloſſen war, heute ihre 
Freiſprechung. 8 

— Rofenberg, 7. September. Das Dienſtmädchen Eliſabeth Zaſtrow 
aus Gr. Albrechtau hatte ihr kürzlich | geborenen Kind im Walde ausgeſetzt, 
wo es noch lebend von Kindern gefunden wurde, welche nach Hauſe liefen 
und den Eltern ihren Fund meldeten. Die Leute aber fanden das Kind 
nicht mehr an der Stelle; auch die Zaſtrow hatte ſich von Gr. Albrechtau 
entfernt, wurde aber bald verhaftet. Zuerſt Lat ſie an, das Kind wäre 
geſtorben und in der Niederung begraben. ndlich geſtand fie, daß fie 
das Kind in Albrechtau hinter einer Scheune vergraben hätte, wo es auch 
gefunden wurde. Geſtern fand die Sektion ſtatt. 

— Aus dem Kreiſe Stuhm, 7. September. Wegen eines Apfels 
ang geſtern zwei Kinder des Arbeiters S. zu Stuhmerfelde in Streit. 

er Hjährige Junge wurde ſchließlich ſo in Wuth verſetzt, daß er ein 
Meſſer hervorzog und dieſes ſeiner Schweſter in die Bruſt ſtieß. Die Ver⸗ 
letzung iſt leider eine lebensgefährlich. 

— Elbing, 7. September. (A. Z.) Vergangene Nacht hat ſich in 
Güldenboden in einem Retiradenkoupee des Perſonenzuges 24, welcher in 
Güldenboden übernachtet und um 7 Uhr 13 Min. früh hier eintrifft, ein 
3 gekleideter Herr erſchoſſen. Der Zug ſtand in Güldenboden auf 
einem Nebengeleiſe. Gegen Morgen bemerkte ein Arbeiter, daß ein Herr 
an den Ard herangelaufen kam, eine Thüre öffnete und hineinſprang. 
Da der Arbeiter nicht genau wußte, in welche Abtheilung der Betreffende 
eingeſtiegen war, mußte er mehrere Thüren öffnen, ehe er den ſeltſamen 
Gaſt und zwar nicht mehr lebend entdeckte. Der Selbſtmörder, welcher 
den mit noch 5 Patronen geladenen Revolver in der Hand hielt, hatte ſich 
in den Kopf geſchoſſen, ſo daß der Tod auf der Stelle eingetreten war. 
Bei der Leiche wurden 50 Mk. baares Geld gefunden. Der Selbſtmörder 
iſt der Inhaber eines Deſtillationsgeſchäfts in Dirſchau, Harry R. Ueber 
das Motiv zu der unſeligen That, welche in Dirſchau bedeutendes Auf⸗ 
ſehen erregt, kann man ſich vorerſt nur in Vermuthungen ergehen. Die 
glaubwürdigſte Verſion iſt die, daß der erſt 32jährige Lebensmüde in einem 
an dich be hgradiger Erregung über geſchäftliche Angelegenheiten Hand 
an egte. 

— Schlochauer Grenze, 6. September. Der Eigenthümer Berg aus 
K. kam geſtern vom Jahrmarkte nach Hauſe und gerieth in der Dunkelheit 
vom Wege. Hierbei ſtieß er an einem Baumſtumpf ſich das rechte Auge 
aus. Der Unglückliche, welcher von Schmerz und Angſt getrieben nun erſt 
recht Irre, ging ſtürzte noch in einen Torfbruch, wo ihn Arbeiter des 
Morgens im ee ſteckend ſchon faft todt fanden. An feinem Auf⸗ 
kommen wird 7 5 elt. 

„„Aus Oſtpreußen, 7. September. Die Kaiſerin wird, wie berichtet 
wird, diesmal den Kaiſer zur Jagd nach dem oſtpreußiſchen Jagdſchloſſe 
Rominten begleiten. Die hohe Frau hat für dieſe Gelegenheit bereits ein 
geſchmackvolles grand Jagdkoſtüm, ähnlich der Jagduniform des Kaiſers, 
mit dazu paſſendem Federhut anfertigen laſſen. Zu dieſem Koſtüm wird 
die Kalſerin einen goldenen Dolch, ein Geſchenk des Kaiſers, tragen. 

— Inowrazlaw, 6. September. Der 145. Baukonſens in dieſem 
Sommer iſt geſtern ertheilt worden. Eine jo zone Bauthätigkeit hat bis⸗ 

er in keinem Jahre ſtattgefunden. Drei große Neubauten werden ſoeben 

egonnen und ſollen bis zum Winter noch unter Dach und Fach kommen. 
Nachdem im Frühjahr Herr Rittergutsbeſitzer Frhr. von Schlichting 
vom ſtellvertretenden zum wirklichen Mitgliede des Bezirksausſchuſſes für 
den Regierungsbezirk Bromberg ernannt wurde, iſt als deſſen Stellvertreter 
nunmehr Herr Fabrikdirektor Riepenhauſen in Wierzchoslawice in der letzten 
Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes gewählt worden. 


Joc ales. 
Thorn, den 9. September 1893. 
Thorniſcher Geſchichts kalender. 
Ten Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 
9. Sept. reiſen mehrere Kurfürſtliche Geſandte hier durch, um im 


— 


1577. Namen des römiſchen Reiches das Kriegsweſen zwi 
J. K. Majeſtät Stephano und denen von Dang Nac. 
1618. Die Czarnowoer, daß ſie dem Schulzen beim Feuer nicht 
haben löſchen helfen wollen, jedweden mit 10 Florenen ge⸗ 
Bor Androhung noch für künftig bis zu Verluſt der 
elle. 

10. Sept. iſt des Herrn Lucas von Glauche (ſpäter Gluchowski 
16700 Falenezyn gedacht. N e 
1610. 5 be 7 15 1 Hans ar Ehefrau 

ugefüget, itte dieſer leiſten und ſich künfti 
ergleichen hüten, bei Gefängnißſtraſe. ene 
N Armeekalender. 

9. Sept. Kapitulation und Beſetzung von Laon. Die öfi 

1870. Sprengung der Gitabelle bel dem Einrücken der Daun 


verurſacht bei Freund und Feind große Verluſte: franzöſi⸗ 
ſcherſeits etwa 300 Mann, deutſcherſeits 15 Sir m, 2 

ann, darunter Herzog Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin. 
— Jäger⸗Bat. 4; Feld⸗Art.⸗Regt. 4. 


N Zu d 
sn Gereraltonful Sid. u. 


chen Zollkonferenz ſind e außer 
a amezan noch delegirt der Ya te Freiherr 
hielmann⸗Hamburg und der Wirkliche Legationsrath A 

® Verftärtung der ruſſiſchen Grenzwachen. Infolge des Ueber⸗ 
handnehmens des Schmuggels verfügte die etersburger Regierung eine 
an i Verſtärkung der Zollwache an den Flüſſen Weichſel, Hemen 

na. 

] Das Wetter hat einen herbſtlichen Charakter an 
heute die „Weſtpr. landw. Mittheilungen“ in ihrer ochenüberſicht, und 
ie Regenperiode nach der Korn-, aber vor der Grummeternte kam dem 
Landmann je: erwünſcht, — mit Ausnahme des Kreiſes Graudenz, wo 
noch ſehr über Dürre geklagt wird — indem fie die Ackerarbeiten weſent⸗ 
lich erleichterte und dem Wachsthum der Rüben und Kartoffeln zu gute 
kam, wenigſtens auf den Feldern, auf dcn die Pflanzen in ihrer mee 
wohl 


enommen, ſchreiben 


ſchon zu weit vorgeſchritten waren. Durch dieſe Regenmenge iſt nun 
auch die Sorge dafür gehoben, daß bei der Härte des Bobens die Rüben 
auf der Höhe garnicht auszuroden ſeien. Wie das en rt, wollen die 
Fabriken um Danzig ihre hg 5 gegen den 20. d. M. beginnen, da 
thun aber Sonnenſtrahlen und Wärme den Rüben bis dahin noch ſehr 
noth, um den nöthigen e ar zu bekommen, denn in dieſem Punkte 
ſtehen ſie vorläufig normalen Jahrgängen noch nach. — Ueber den Er⸗ 
trag der Kartoffeln läßt fe ein klares Urtheil immer noch nicht fällen, 
in einigen Gegenden wird ſehr über Krankheit geklagt, in andern dagegen 
gar nicht. Was das Mähen des Kartoffelkrautes anbelangt, jo möchten 
wir doch ſehr daran erinnern, ſolches nicht eher vorzunehmen, als bis das 
Kraut anfängt abzuſterben, denn es ſchlüge den fundamentalſten Grund⸗ 
ſätzen der Pflanzen⸗Phyſiologie ins Geſicht, wenn das Kraut, ſolange es 
nicht abgeſtorben, ohne weſentlichen Einfluß auf die Ernährung der Knollen 
fein follte. ie Obſternte entſpricht den früher ausgeſprochenen Er⸗ 
wartungen, namentlich ſind Aepfel und Pflaumen gut gerathen. 

— Zum Traftenberkehr. Aus Intereſſentenkreiſen werden oft Klagen 
über unliebſame Verzögerungen bei der Flößerei aus Anlaß der geſund⸗ 
heitspolizeilichen Ueberwachung auf dem Weichſelſtrome laut. Dieſe Ver⸗ 
2 haben indeß in der Regel ihren Grund in der er e 
= Traftenführer und Flößer, welche ſich den Anordnungen der mit der 
Ueberwachung beauftragten Beamten nicht fügen, ja ſelbſt zu beleidigenden 
Aeußerungen gegen diejelben ſich hinreißen laſſen. Abgeſehen von der zu 
erwartenden ſtrafrechtlichen Verfolgung wegen des geleiſteten Widerſtandes 
oder der Beamtenbeleidigung, enkſteht durch die in einem ſolchen Falle 
durch den leitenden et des betreffenden Ueberwachungsbezirks über die 
Beſaßung der Traft beſtimmungsgemäß zu verhüngende ſchötägige Quaran⸗ 


\ 
| 


| 


1 — 3 S Er Zt 


4 täne eine mit nicht unbedeutenden Koſten verbundene Transport⸗Verzöge⸗ Friedrich Müller und die Beſitzerfrau Eva Müller aus Stewken wegen 


rung. Beiſpielsweiſe hat erſt kürzlich auf der Ueberwachungsſtation 


raus | Hehlerei zu je 9 Monaten Gefängniß, wovon 2 Monate durch die Unter⸗ 


denz die Bemannung mehrerer Traften wegen Widerſetzlichkeit ſich einer | ſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden, ferner zu 1jährigem Ehrverluſt 


ſechstägigen Quarantäne unterwerfen müſſen. Es kann daher den Inter⸗ 
eſſenten nur empfohlen werden, den Traftenführern und Mannſchaften, zur 

ermeidung derartiger Verzögerungen, die Beachtung der geſundheitspoli⸗ 
zeilichen Vorſchriften zur Pflicht zu machen. 

Y Der Kriegerverein hält am Montag Abend 8 Uhr bei Nicolai 
eine Generalverſammlung ab, in welcher der zweite Vorſitzende gewählt, 
über die Abhaltung des Bezirkstages berathen und noch andere Angelegen⸗ 
heiten erledigt werden ſollen. 

N Leipziger Sänger. Die altrenommirte Leipziger Sängergeſellſchaft 
unter Neumann⸗Bliemchen wird Donnerſtag den 14. und Freitag den 
15. Septemberi m Viktoria⸗Theater zwei humoriſtiſche Abende geben. Die 
hier wohlbekannte Geſellſchaft wird ſich zweifellos eines guten Beſuches zu 
erfreuen haben. 

2 Auf die dramatiſche Vorleſung des Herrn Otto Henske im 
kleinen Saale des Artushofes ſei nochmals hingewieſen. Beſonders machen 
wir auf den humoriſtiſchen Theil und zwar Dialekt-Dichtungen aufmerk⸗ 
ſam; Herr Henske wird ſein beſtes Können einſetzen, um das Publikum 
nach jeder Richtung hin zu befriedigen. 

— Einen ſehr häufig vorkommenden Streitfall bildet die Frage, 
ob der Prinzipal verpflichtet iſt, für die Abmachungen des Reiſenden ein⸗ 
uſtehen, wenn derſelbe die ihm gegebenen Inſtruktionen bezw. Preisgrenzen 

berſchritten hat, oder wenn er dem Chef etwas anderes überſchrieben hat, 
als er in Wirklichkeit mit dem Kunden abgemacht hat. In einem zur 
Entſcheidung des Reichsgerichts gelangten Prozeſſe behauptete der Kunde, 
von dem Reiſenden eine Waare von der Qualität I zum Preiſe von 65 
Pfennig pro Meter gekauft zu haben, während der Prinzipal einwendete, 
daß, wenn der Reiſende zum Preiſe von 65 Pfennige verkauft hat, er 
ann ſeine Inſtruktion, nach welcher er nicht unter 88 Pfg. verkaufen 
urfte, überſchritten, im übrigen aber auch nach Hauſe mitgetheilt hätte, 
daß er Qualität II und nicht Qualität 1 verkauft habe. Der Gerichtshof 
hat beide Einwendungen als nicht durchgreifend zurückgewieſen und ausge⸗ 
führt, daß der von dem Reiſenden beſuchte Kunde nach dem Geſetze zu der 
Annahme berechtigt iſt, daß der Reiſende zu jeder beliebigen Vereinbarung 
des Kaufpreiſes berechtigt ſei, daß der Käufer alſo nicht die Pflicht habe, 
ſich zu erkundigen, ob etwa dem Reiſenden eine beſtimmte Verkaufslimiti⸗ 
rung geſetzt worden wäre. Daß der Reiſende ſeinem Chef etwas Falſches 
überſchrieben hätte, ſei für den Kunden, der endgiltig das Geſchäft mit 
dem Reiſenden abgeſchloſſen hatte, gleichgiltig, und höchſtens hätte ſich der 
Chef wegen des ſchuldhaften Verhaltens des Reiſenden bezüg lich ſeines 
Schadens an dieſen halten können. - 
Is Unterfuchung der Chauſſeebäume. Wie ſ. Z. berichtet wurde, 
iſt durch einen vom Winde umgebrochenen Chauſſeebaum die Frau des 
Schneidermeiſters W. in Damerau (Kr. Elbing) ſchwer verletzt worden; 
außer inneren Verletzungen hat die Frau einen Schädel» und Beinbruch 
erlitten. Der Ehemann macht nun für dieſen Unfall die Provinzial⸗ 
Chauſſeebauverwaltung verantwortlich, indem er den Landesdirektor der 
Do Weſtpreußen um Erſtattung der Kurkoſten erſuchte und feinen 

ntrag damit begründete, daß der Baum, der den Unfall herbe iführte, 
krank und morſch war, und ſchon längſt hätte beſeitigt werden müſſen. 
In Folge dieſes Vorfalles ſind die Chauſſeebeamten von dem Landesdirektor 
angewieſen worden, um weitere Unglücksfälle zu verhüten, die Chauſſee⸗ 
bäume einer gründlichen Reviſion zu unterwerfen und die kranken und 
morſchen Bäume ſofort abzuhauen. Auch ſollen die hohen und ſtarken 
Pappeln durch Abäſteln der Gipfel gekürzt werden. 
S Die Maul⸗ und Klauenſeuche herrſchte Ende des Monats Auguſt 
im Regierungsbezirk Marienwerder in 8 Kreiſen und 14 Gemeinde⸗ und 
Gutsbezirken, im Regierungsbezirk Danzig in 1 Kreiſe und 4 Gemeinde⸗ 
und Gutsbezirken. 

+ Ferien⸗Straftammer. In der geſtrigen Sitzung wurden ver⸗ 
urtheilt: der frühere Bahnarbeiter Heinrich Jaehnke aus Stewken wegen 
einfachen und ſchweren Diebſtahls zu 5 Jahren Zuchthaus, 5jährigem Ehr⸗ 
verluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht (er wurde überführt erachtet, 
auf dem hieſigen Bahnhofe Eiſenbahnwagen erbrochen und daraus eine 
Menge Waaren und andere Sachen geſtohlen zu haben), der Beſitzer 


Aus Anlaß eines Falles bringen wir die 
88 3 und 4 unſerer Gasanſtalts⸗Bedingun⸗ 
gen, welche folgendermaßen lauten: 


3. 

Gas einrichtungen dürfen nur durch die 
Gasanſtalt ausgeführt werden. 
„Ohne Genehmigung der Gas⸗ Deputation 
iſt 3, Z. Niemand berechtigt, irgend welche 
Arbeiten an einer Gasleitung auszuführen. 
Die Gasanſtalt behält ſich vielmehr das 
Recht vor, ſämmtliche Gasleitungen ſowie 
deren Reparaturen, Aenderungen und Ver⸗ 
8 in der Erde und in den Häuſern 


LO e 


(1764) 


urch eigene Arbeitskräfte und in der Regel | — = = 
ſelbſt zu lieferndes Material nach eigenem Oorsets kreuzs., v. 380 M. 
Ermeſſen ausführen zu laſſen, wobei indeß 77 e laninos, an, ohne Anz. à 
etwaige Wünſche des Beſtellers möglichſt be⸗ se en.‘ ueuefle Mode 15 M. mon. Freo-, 4 wöch. Probe- 
rüdfichtigt werden 4 HR NER an send. Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16 
„ 9 4. uswahl, 
dae ter eee d n % 11 Doloncaphifces Kefer 
andlung gegen die 

Beſtimmungen des 8 3 matte den haben, Geradehalter Kruse & Carstensen, 


Verſchließung der Rohrleitung ſo lange ein⸗ 
uſtellen bis die vertragswidrig ausgeführte 
lrbeit von ihr geprüft und erforderlichen⸗ 
falls in Stand gejeßt iſt. Der 8 
mer und der Gasabnehmer haben den von 
der Gasanſtalt hiermit beauftragten Arbeitern 
dies ohne Weiteres zu geſtatten, die daraus 
entſtehenden Koſten trägt der Inhaber der 
3 
erne i 
ferner 1 ; N r Umzugstermin empfehlen 
ufgabe von Gas beleuchtung. 

Wer ein Local aufgiebt, in dem us dahin 
Gas gebrannt hat, muß dies im Comptoir 


Münchener 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden und Flaschen. 
18 Flaschen für 3 Mark. 

— Ausschank Baderstrasse No. 19. 


Lewin & Littauer, 
Altſtädtiſcher Markt 25. 


und Stellung unter Polizeiaufſicht, die Beſitzertochter Martha Jaehnke aus 
Stewken wegen Hehlerei zu 2 Wochen Gefängniß, der Nachtwächter Jo ſeph 
Kurkowski aus Friedrichsbruch wegen Körperverletzung zu 50 Mk. Geldſtrafe, 
der Arbeiter Johann Kurkowsli und der Pferdeknecht Johann Pruſakowski 
aus Friedrichsbruch wegen Körperverletzung zu je 2 Monaten Gefängniß, 
die unverehelichte Auguſte Schwarz aus Thorn wegen Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle zu einer Zuſatzſtrafe von 4 Monaten Gefängniß. 
Freigeſprochen wurden: der Arbeiter Martin Malinowski und die Ar⸗ 
beiterfrau Franziska Malinowski aus Thorn von der Anklage des ſtraf⸗ 
baren Eigennutzes und der Bäckerlehrling Guſtav Schulz aus Thorn von 
der Anklage des Sittlichkeitsverbrechens. 

Feuer. In der Freitag⸗Nacht zwiſchen 1 und 2 Uhr brach in 
dem Gehöft des Gaſtwirths Eiſenhart zu Thorn.⸗Papau Feuer aus, welches 


Scheune und Stall einäſcherte. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 
Die Gebäude ſind bei der weſtpreußiſchen Feuerſozietät verſichert. 

* Zugelaufen ein brauner Jagdhund bei Förſter Neipert. 

„ Zugeflogen ein Kanarienvogel Schillerſtraße 12 bei Kaufmann 
Silbermann. 

* Verhaftet 9 Perſonen. 

0 Von der Weichſel. Waſſerſtand gegen geſtern unverändert 0,90 
Meter. — Des eingetretenen Oſtwindes wegen konnten die Traſten nicht 
ſchwimmen und bleibt daher heute der Holzbericht aus. 

Wermifchtes. 
Die Cholerameldungen lauten erfreulicher: In 


Berlin ſind nur noch vier Patienten, zwei ſind am Freitag als 
geheilt entlaſſen, und 6 Perſonen, welche der Beobachtung un⸗ 
terſtehen. Eiu ſtärkeres Aufflackern der Seuche wird momentan 
nur aus dem Orient, auch aus Konſtantinopel berichtet, doch 
hegt man keine beſondere Befürchtung mehr. 


Eigene Drath- Nachrichten 


der „Thorner Zeitung“. 


London, 9. September. (10 Uhr 16 Min.) Das Oberhaus 
verwarf die Homerulebill mit 419 gegen 41 Stimmen. 
— Die blutigen Zuſammenſtöße zwiſchen Ansſtändigen und 
Militär nehmen einen ſehr bedrohlichen Charakter an. Die Aus⸗ 
ſtändigen vernichten die Ernte, Getreidehäuſer, Kaufläden, Bureau x, 
Kohlen⸗ Niederlagen. Die Behörden in den bedrohten Revieren ver⸗ 
langen je 1000 Mann Truppen-⸗Verſtärkungen. Die Lage iſt kritiſcher 


lals zu der Zeit, wo der Ausſtand feinen Höhepunkt erreicht hatte. 


Auf beiden Seiten kamen viele Verwundungen vor. 


Velegrapbifche Depeſchen 


des „Hirſch⸗Bureau.“ 

London, 8. September. Dem „Standard“ wird die Ermordung 
Emin Paſchas durch einen Brief, welcher an einen engliſcheu Offizier 
in London gerichtet iſt, beſtätigt. Derſelbe ſchreibt, daß er Briefe 
und Depeſchen Emin Paſchas in Nyangwe gefunden habe, welche 
einen Tag vorher niedergeſchrieben ſind. Die Briefe ſchildern mehrere 
Kämpfe mit den Arabern, wobei 800 Araber getödtet wurden. 

Petersburg, 8. September. Die Antwortnote auf die 
letzte Note Oeſterreich⸗ungarns in der Angelegenheit betreffs des 
Abſchluſſes eines öſterreich⸗ruſſiſchen Handelsvertrages iſt bereits nach 
Wien abgegangen und bekundet ein großes Entgegenkommen, 
ſo daß die Ausſichten auf Abſchluß des Handelsvertrages bedeutend 
ge ſtiegen ſind. 
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Schloßſtraße 4 


Vorſchriften vis-Avis dem Schützengarten. hier arbeiten wollen, können ſich ſogleich zu beziehen. Frl. Endemann. 
geſtrickte Apfelwein melden. Vertheilung der Poſten lite Wenn Wade 15 
Corſets, Apple findet Sonntag, den 10. Sep⸗ in Ecfladen 
ähr⸗ und vorzüglichſter Qualität, kryſtallklar, u. garan⸗ f f ; 2 
Umſtands⸗ I ürt fPiritusfrei, verſendet in Gebinden von tember er. Nachmittags hier] mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
Corſets 40 Liter an, pro Liter 25 Pf. Süßwein Liter ſtatt. Weibliche Arbeiter können du jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 

mu. Gorjet- I re wegen der beſtehenden Beſtimmun⸗ Zanſtiger Lage, Thorn, Bromberger 
ſchoner Zur Abholung v. Gütern gen des Arbeiterſchutzgeſetzes nicht V Si 

zum und vom Bahnhof empfiehlt fh |bejchäftigt werden. Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 


Spediteur W. Boettcher, 
nh Paul Meyer, 


nl 7Ü¹⸗ꝛl re e ]⅛•ͤ . ͤ ÜN. M' ,,,] ̃— ä u 


&ingefandt. 


Unter dieſer Rubrik nehmen wir Einſendungen aus dem rer auf, welche von all 
dh 1 6 4 em Intereſſe find, auch wenn die Redaktion die in ihnen vertretenen Anfihten 
n eilt, 


Beſcheidene Aufrage. 

Am Elementar⸗Mädchenſchulgebäude in der Bäckerſtraße ſtehen ſeit 
dem Ende der Ferien, alſo ſchon wochenlang, Baugerüſte, ohne daß man 
irgend einen Arbeiter darauf bemerkte. Sind die Gerüſte nur zum Schmuck 
angebracht? 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 9. September. 0,90 über Null 

7 Warſchau, den 6. September . 15 ws 

5 Brahemünde, den 6. September. i „ 
Brahe: Bromberg, den 8. September. . . 5,32 „ 

Handels nachrichten. 
Thorn, 9. September. 
Wetter ſchön. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen etwas mehr Frage, 135 36pfdöb. 138/39 Mk., 133 Zapfd 
137/38 Mk., 127]28pfd. mit etwas Auswuchs 130 Mk., 125pfd. ſtark 
bezogen 122/25 Mt. — Roggen mehr Frage, 125 26pfd. 117/18 Mk., 
123/24pfd. 116/17 M. — Gerſte Futterw. 125/30 Mk., Brauw. 14050 


Mk. — Erbſen ohne Angebot. — Hafer matter 140/50 Mk. 


— — — 
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4000 M werd. auf ein Grundſt. 
"3. 1. Oktbr. zu cediren 
geſ. Gefl. Off. u. A. 15 i. d. Exp. erbet. 


Laden Einrichtung 


iſt billig zu verkaufen Breiteſtr. 2. 


Perfect. Buchhalter 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Offerten unter A. 13. 26 in der 


Expedition niederzulegen. 3399 
2 Malergehilfen u . Korggekl. 
verlangt FR. Steinicke, Maler. 2. ee beſtehend aus 5 Zim und 


Männliche Arbeiter über 16 
Jahre, welche in nächſter Campagne 


Aktien - Zuckerfabrik 


Belegrapbifche Schlußcourſo. 
Berlin, den 9. September. 


Tendenz der Fondsbörſe: feit. 9. 9. 93. 18. 9. 93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 211,99] 211,85 
Wechſel auf Warſchau kurz 211,40] 211,30 
Preußiſche 3 proc. Conſols ER 85,20 85,20 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 99,90 99,90 
Preußiſche 4 proc. Conſols. ee 106,90] 106,75 
Polniſche Pfandbriefe 5proc. . . ‘ 65,80 — 
Polniſche Liquidationspfandbrieffe 63,10 63,— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe . . 96,601 96,50 
Disconto Commandit Antheile 172,40 172,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 162,30] 162,15 
Weizen: Sept.⸗ Oktober 151,50] 149,50 
Oktb.⸗Nov. N 154,—| 152,25 

loco in NewsYorl . . » 70,½½ 70,¼ 

Roggen: ( 8 er 
Sept ⸗Ol tober 132,50] 131,50 

Oeieb Nobo... ante 134,50] 133,75 

Nod a 0 ham 136,50| 135,75 

Rüböl: S. 48,40 48,10 
Apr 8 49,10 49,10 

Spiritus: 50er loees re er 
er rr See nr:.e 36,— 35,10 

Sept. Oktober . . 34,20 33,40 


ar re Be f 2 8 5 x 8 0 33,70 
eichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5 ¼ reſp. 6 pat. 
London⸗Discont 5 pCt., I beſb. 6 p 


Sonntag am 10. September. 


Sonnenaufgang: 5 Uhr 27 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 26 Minuten. 


— — nm 
ie von der Druckerei der „Oſt⸗ 
D deutſchen Zeitung“ benutzten 1 


.. 


Laden⸗Räumlichkeiten 


Mr 9 
iind per 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Julius Buchmann, enden 34. 


Brücenftraße 10 iſt die I. Etage 
m. allem Zubehör vom 1. Oktbr. er. 
zu vermiethen. Julius Kusel. 
mittl. Wohuung mg 
Neuſt. Markt, Ecke Gerechte. 
ſtraſſe vom 1. Oktbr. zu vermieth. bei 
(2710) J. Kurowski. 


ub., iſt v. 1. Oct. zu vermiethen 
M. Zielke. Coppernikusſir. 22 


mittlere Familienwo nungen 
mit allem Zubehör zu vermieth. und 


2 


1 beſſere, kleine Familien · 


der Gasanſtalt ſchriftlich anzeigen, unterbleibt 
dieſe Meldung, jo bleib! der Betreffende für 
die etwaigen Folgen dieſer Verſäumniß ver⸗ 
antwortlich. 

Wer dagegen eine, von einem anderen 
benutzte rer, übernimmt, hat ſich vor 
der Uebernahme die Ueberzeugung zu ver⸗ 
ſchaffen, ob die Koſten ſowohl für die Gas⸗ 
einrichtung, wie auch für das bis dahin ver⸗ 

rannte Gas und die Miethe für den Gas⸗ 
meſſer bezahlt ſind, widrigenfalls er für die 
Reſte als Schuldner haftet. (3388) 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 


Der Magiſtrat. 
effentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Dienſtag, den 12. d. Mts., 


Vormitttags 10 Uhr 

werde ich in reſp. vor der Pfandkam⸗ 
mer hierſelbſt 

3 Sophas, 3 Kleiderſpinde, 

1 Wäſcheſpind, chreib⸗ 

tiſche, 4 verſchiedene Spiegel, 
atratzen, 
„Ne 


Künfll. Zähne u. Plomben 


werden ſauber und gut ausgeführt von 


D. Grünbaum, 
[m Beilgenül 5 RL Zahnkũ 


8 iſt die Gasanſtalt ohne jedes gerichtliche 
erfahren berechtigt, die Gaslieferung | 


nitler, 
„19. (1703 

peeial-Arzt Berlin, 
Kronenstr. 


Dr. Meyer | N T Tr. 


heilt — u.Mannesschwäche, 
sfluss u. Hautkrankheiten 


Weis 
n. Jangjühr. bewährt. Methode, 
bei frischen Fällen in 3— 4 Tagen, ver- 


Technikum Mittweida 
= Sachsen. — 
Maschinen-Ingenleur-Sohule 
Merkmelster- Schul 
Elektroteohnisches Praktikum. 


Walti eee 
Lusen she Postfachschule 


Danzig, Kaſſubiſchen Markt 3. 
6 bewährte Lehrkräfte. 
unterricht. Gute Penſion. Stete Auf⸗ 
ſicht. Beſte Erfolge. (3378) 

Neuer Cursus am 
Ile. October. 


in M 4. 
Wohnungen Block, Fort ill. 


Telegraphen⸗ 


3 
(285) Brückenſtraße 5. 
Ia. Eßkartoffeln 
offerirt billigſt und frei ins Haus 
mand Müller, 


Culmerſtraße 20. (3005) 


Das den Erben der Frau Regina 
Jacoby gehörige, in Thorn, Cul⸗ 
merſtraße belegene 


Hausgrundſtück 


Altſtadt 334 (Straßennummer 24) ſoll 
durch mich, als Bevollmächtigten der 
Erben, verkauft werden. 

Zur Ertheilung von Auskünften bin 
ich werktäglich zwiſchen 4—5 Uhr in 
meinem Bureau bereit. 8 

Feilchenfeld, 
Rechtsanwalt, Culmerſtr. 4 
Prima 


flüssige Kohlensäure 


hält ſtets vorräthig 
Richard Gross, Frauerei, 
früher Kuttner. (3353) 


Berliner 


Du 
Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Postkarte. 


J. Giobig, Klein Mocker. 


Einen Lehrling 


und einen Arbeitsmann ſucht von 
ſofort K. Schall, Möbelhändler. 


Wierzchoslawice 
(Poſt⸗ und Bahnſtation) Prov. 


Poſen, Bahnſtrecke Thorn-Inow⸗⸗ Mittlere Wohnungen, 


(3284) von 3 Zimmern und Zubehör, neu re⸗ 


razlaw. 


NE 
Eine nen renovirte Wohnung 


von ſofort oder 1. Oktober er. zu. verm. 


bei Frau v. Kobielska, Breiteſtr. 8. 1 


Die von Herrn Oberlehrer Dr. 
Voigt ſeit 10 Jahren innege⸗ 
habte Wohnung Breiteſtr. 42 
iſt vom ſofort zu vermiethen. 


4 Zimm. Gerberftr. SI, 2 Xp, 
2 kleine Wohnungen 4 Tryp. 
vermiethet. F. Stephan. 


Hlanen- u. Gartenftrake-Ehie 
herrſch. Wohn. (im Ganzen, auch ge⸗ 
theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 
Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
gelaß ſofort zu vermiethen. (3951) 
David Marcus Lewin. 
Fine eine Familienwohnung 
im Hauſe Breiteſtr. 37, drei 
Zimmer, Küche, Zubehör mit Waſſer⸗ 
leitung iſt vom 1. October zu verm. 
(3085) C. B. Dietrich & Sohn. 


wohnung, III. Etage, Breite 
ſtraße 39 von ſofort zu verm. 


novirt, ſind billig zu vermiethen. 
3369) Melliuſtraße 136, 
Näheres Erdgeſchoß rechts daſelbſt. 
frdl. Wohn., 2. Etage vom 1. Dfibr. 
zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30, 
emijen, Bierdeitälle, Kl. Wohnun 
jogl. z. verm. S. Blum, 5 
ine herrſchaftl. ohn., 5 Jim. 
Bub, 3. Etg. z. v. Culmerſtr. 4. 
n meinem Hauſe, romberger- 
ſtraße 83 find vom 1. Dffober 
Er eine ec Pe . 
ohnungen ne Burſchengela 
Pferdeſtall pp. zu vermiethen. vr 


(3044) Adele Majewski. 
G toße u. Hleinere Wehe 
zu verm. Kl. Mocker, Bergſtr. 33 
nahe d. Culmer Chauſſee) bei Specht. 
Bee 6, 1. &, dt 1 gr. om 
zum 1. Oktbr. zu verm. Näheres 
Breiteſtr. 11. Hirschberger. 
n möbl. Zim. Gerechteſtr. 16. 
— DZ ZZ 
Synagogale Nachrichten. 


Sonntag, den 10. und Montag, den 11. er.: 
Abendandachten 6¼ pr. 


errn Rabbinerz 


Montag und Die : Morgengottesdienſt 
0 den mit ohn. zu vermieth. 61 1 5 5 3 . 
= 4469 hu.; 0 /, Uhr. Predigten bei 


Eliſabethſtr. 18. 


Dr. Roſenberg Vorm 81, hr. 


2 San o οοοοοοοοοοõοο 
9 Pilsner Bier! 1 Den geehrten Herrſchaften Thorns und Umgebung theile ich 


Dessen Urquell ist das 1842 gegründete ergebenſt mit, daß ich zu meiner 
BHBürgerliche Bräuhaus in Pilsen. SE Papier- u. Schreibmaterialien- rig 
Brauereikomplex 520 000 OMeter. Kellereiausdehnung 7½ Kilometer in 72 Abtheilungen. 
lich Ante eit iter ais geh noheitefö bernd 5 ſtens empfohlen! mu 
Von ärztlichen Autoritäten als geſundheitsfördernd beſtens empfohlen B h-. K t M Ik Ii 
A dem berühmten Quellw ( Grundb ches d ch 8 — — 
. u Sasuen, Omi), nee, am np, fr, 10 lem [04 DULC uns u UslKallen 
Haltbarkeitsmittel, ſodaß ihr Produkt als das reinſte und ſomit beſtbekömmlichſte bezeichnet werden darf. 
N Dieſes Bier wird wegen feiner Reinheit und hervorragenden Güte als geſundheitsfördernd empfohlen, Handlun 
a e re 1 Diabetikern als Labetrunk E nn — Karlsbad, Marienbad, Teplitz ꝛc. 
dürſte dies bekannt ſein. Spezial- Aussc an errichtet habe. Alle von anderen Handlungen angezeigten Bücher 
3 J. Popiolikowski, Thorn. l u. e 35 wenn nicht vorräthig, 
5 5 FREE äche und rei tige Wei . 3199 zu denſelben eiſen durch mich zu beziehen. 
e reer Maren, Ancnerhanfl u. nt 3 reich n e in evang. 
1 8 eſangbüchern, kathol Gebetbüchern, Papier un reibma⸗ 
S e de Gro kk (i urken⸗ Uaberkauf! terialien, Schulbedarfsartikeln und N zur freundlichen 
£ Die glückliche Geburt eines Beachtung. In meiner 
eſunden kräftige ü 
2 gef n Müden X A Wegen Errichtung einer Liquerfabrik löſe ich mein Cigarren⸗ Bu binderei 
ie beben en. I. geſchäft vollſtändig auf und ſtelle 
£ Podgorz, den 9. Septbr. 1893. > . 8 Re Wee ag a ar 92 Re Einbände, 
E Rudolf Meyer | U Id ereinrahmungen, Garnituren von Stickereien, Cartonmappen ꝛc. 
8 und 8 x um 6 u raumen 0 0 1 7 — — ausgeführt. Auch werden Wafer zu 
ten Preiſen berechnet. 3404) 
| meine Reſtbeſtände vorzüglicher Hamburger und Bremer W """ 8 
NN NN NN LN Qualitäts⸗Cigarren zu folgenden enorm billigen Preiſen⸗ Hochachtungsvoll ergebenſt N 
Nähmaschinen! sean ee 9 5 E. Golembiewski. 
Marke: Hochfeine gr. Facon früher 5,00 N. jetzt 3,50 M. p. 100 Stücke Elisabethstrasse II THORN, Elisabethstrasse Il. 
30 „ Moltke mittel „ „ 5,50 „ „ 4,00 „ „ „ „ | 
billiger als die Konkurrenz, da weder reiſen " Caprivi 7 7 „ 5,50 „ 17 4,00 „ „ „ " BOOBDOO0ODOS00000000C000090 
laſſe, noch en halte. fer. Biähriner G " Amazona gr. 7 „ 6, 0⁰ 77 5 4,50 nn „ 7 ͤ— —— äuütñĩ— ::: —ͤ——ů—ů—ů ů ů ů — 
Fe Frei Haus Si eg na ® 77 Alexandria m. „ 70 6,00 " 77 4,50 nn ” " 


60 Mk „ Cerevautes gr. „ 1 

— 0 7.0 

MaschineYogel, Vibralting Shuttle College 1 
iff 0 E W 7 „ „ 5 W 7 

Ringschiffchen Wehler & Wilson St. Andreas, 8,00 5,50 


Modell- 
Ausstellung. 


RER zu den 2 pen: = [2 " " nn F M " 
ellzahlunge n „an. 
Wengen ſchnell, fande und billig.“ = e e ic 8 ed Me 999 sun: x Mit dem 
2 N > 2 5 * 7 
Wwaſchmaſchinen m. Binkeinlage „Sancta Thereſa gr., „ 10,00 „ „ 7,00 „ „ „ „ heutigen Tage 
dein Bringer 30 em 18 Mt. ug Bei Entnahme bon Mark 20 gewähre 3 % 3 
Wäschemangelmaschinen Rabatt. ur 85 
von 50 Mk. an. Die Ladeneinrichtung verkaufe billigſt. (3401) 


Meine ſämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg A 8 en ge 
(Louiſenpark) die goldene Medaille erhalten. 
(3180) 8. Landsberger, Breiteſtraße 9. 
Coppernikusſtraße 22 


Kindernilg, 


ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe Milch 
pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. Au 
ßerdem ſind Flaſchen mit ſteriliſirte 
Milch ſtets bei Herren Bäckermeiſter 
Szezepanski, Gerechteſtraße 6 und 
Herrn Kaufmann Oterski, Bromber⸗ 
ſtraße zu haben. (2987) 


Casimir Walter, Alocker. 


BEE 
C. Preiss, Breiteſtr. Nr. 32, 


Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark 


Sämmtliche Neuheiten 
der Saison sind in 
= grosser Auswahl = 
zu billigen Preisen ein- 
getroffen. 


D. Henoch, 


THOR N. 825 7 
Wee Markt ur. 8. 0 


Die Plan- und Sack- Fabrik 


Gebrüder Siebert 


Königsberg i. Pr. 


empfiehlt bei billigſt geſtellten Preiſen ihr großes Lager 


Getreidesäcke, Mehlsäcke, Kartoffelsäcke, 
wenig gebrauchte Gelreideſäcke, 


für die Kartoffelernte zu 50, 55, 60, 65 und 70 Pfg. pro Stück. 


Ripspläne, Wirthschaftspläne, 
Wagenpläne 


== ARTUSHOF. == 
m kleinen Saale 
Sonntag, den 10. September ii 93. 


Vorläufige Anzeige. 
Victoria- Cheater. 


Silberne 3 55 — 1 5 5 mit Messingösen und Schnur, Abends 8/, Uhr: 
- Damen⸗-Uhren „ 15 — ep Fl 3 * F Donnerſtag, 14. u. Freitag, 15. t. 
np waſſerdicht imprägnirte Wagen Dromatifche Dorlefung Himbeer Abend 


von Otto Henske. 
Tagesverkauf bei Hern Duszynski 
von 11—2 Uhr, bei Herren Gebrüder Leipziger Sänger 
5 8 er + 120 n (Iitreuommirte Firma): 
latz 75 tehpla 
1 Abendkaffe: Numerirter 1 1 Br. . en wen 7 4 


und Musikwerke aller Art. 


Waggon⸗ & Schoberpläne, 
gebrauchsfertig, mit Weſſingöſen, 
der Meter Mk. 1,50, 1,75, 2,00, 2,25 u. 2,50. 


EEE T 
Edmund Paulus 


K. 5 Das Zeichnen der Säcke und Pläne wird koſtenfrei 
Musik r 2859 ht — 5 Stehplatz 60 Pf. Groſch und Jedermanb. 
Markneukirchen Krieger- Berein. 


in Sachsen, (2763) 

Streich-, Holz- u. Blech- 
\Instrumente, Harmonikas, 
Preislisten gratis u. franco 


(3398) 
vorzüglich eingefchof Generalberſammlung 
orzüglich eingeſchoſſene eneralberſa 
Centralfener Doppel kinten bei alderiam sr 
von 27—200 Mart, Büchſen, Wahl des II. Vorſitzenden. 


Teſchi ugs Revolver u. Abhalt d 
Unterm äußerft billig. ', Ewald Peting, 2 6 Vor⸗ 


I. 4 U "uf Deng 


FABRIK. 
8 Spy” . — 


% Hoffmann- 


NO . N — = . 05 N dr \ 
e ON 0 Suben 15 
ef. 3. Fabritpr. unt. 10 jähr. = IN = er 4 roban 2 12. Pünktl es Erſcheinen ſämmtlicher 2 
{ NN Lac 4 che cher Ra 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 14. 
em geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend zeige ergebenſt an, daß 
Das Loos Gewinne im Werthe von 
186600 Aar. Alex Loewensohn, ſchã 
0. I Breiteſtraße. 21. (2495) Seilerg e t 
el der Geschwister Seemann vom 1. Septbr. cr. ges meinem Hauſe 
— A geprüfte Lehrerinnen mit vorzügl. Referenzen. 


rantſe, geg. Thellz. mil. Mt. 20 hm meraden erwünſcht. 
5 U 0 c en gros. 5 chmerzloſe 
Schon nächſte Woche Jiehung 801 — e-__ ESSIG 
U * G Lahn Operationen, ich mein bisher in der Breitenſtraße 
Haupttreffer 20 000 Marl 
CC 
8 5 a 7 t. 
Hädchen-Pensionat ul ao Eröffnung Serlin Oktober 1893 oo Feinste Tafelbirnen |... A. end rt ee gab 


ohne Preißerh,, nach auswärts frk., 
Der Vorstand. 
Grosse Pferdeverloosung zu Baden-Baden.  Inhabe pP: Hogo les A iR 2 rı 72 Fa b 77 Ko künſtliche Zähne u. Plomben. || innegehabtes 
— —— 
11 9 8 11 Looſe 
Loose à 1 Mk. für 10 Mark, 


10 ax Lobſe für 25 Mk., Porto u. Lifte 20 Fi 
verſend. F. A. Schrader, Haupt⸗Debit, 


Hannover, Gr. Packhofſtr. 29. mit Fortbildungs⸗Curſe Näheres durch: M. Seemann, Reg. Baumſtr. empfiehlt 33 Fe 

Thorn bei St. Koblelskl, Ci pfieh (8375) rd. Koslowski 

151 A 2 & detail Breiteftr. 8. Klopſtocſtraße + (8365) A. Mazurkiewicz. (3329) Seilermeiſter. 5 
— un ————— ä —üäͥé— 


— 


Nächſte Große Geld- Lotterie 
Loose A 3 Mk. 15 Stück von 3 Lotterien ſortirt. 40 Mk. 
Berliner Rothe af I. Nur baare Geldgewinne. 


Ein mb. Cigarren - 
nn ae sucht tüchtige 


Agenten 


zur. weiteren Ausdehnung des Ge- 
schäftes. Ausgedehnter Bekannten- 
kreis, Ia Referenz erforderlich. Offert. 
unter H. A 4890 an Rudolf Mosse, 
Hamburg, Neuerwall 105 erbeten. 


1 1: Mädchen als Au l 
wird geſucht Strobandſtr. 16, 1 


Ich verſende als Spezialität meine 


Schles. Gebirgs- Halbleinen © 


74 em breit für Mk. Gel 80 em breit für Mk. 14, —; meine 


Schles. Gebirgs-Reinleinen 


76 em breit für Ml. 16,—, 82 em breit für Mk. 17,—., 

DE Das Schock 32½ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. ng 
Viele F Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber 


Hamburger Rothe ae ink. 100000, 75000, 50 000, 
Ulmer Müsterbau 40000, 30 000, 20 000, 10 000. 
Hierzu empfehle meine beliebt gewordenen lern Antheile: 
½ 1 Mark, ½ 60 Pf., / 10 Mark, ½ 6 Mark. 
2% 3 Mark, 9% 5 Mark, 2 10 Mark eventuell von 3 Lotterien 
gemiſcht. — Porto und Lifte 30 — 40 Pf. extra. 6390) 


Lotterie⸗ & Bankgeſchäft, 
Paul Bischoff, BERLIN C, Münz — 
Druck und Verlag der Rat hsbuchdruckerel von Ernst Lambeck in Thorn. 


